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Reflexionen

Prophetischer orn und
DD—

weısheıtlıches Mitgefühl‘
Sıch miıt dem Bosen auseınandersetzen eute

ellx Wılfrea

Wenn eine unls mehr als alles andere quälende rage 21Dt, die nach eliner
onzertierten Anstrengun aller relig1lösen Traditionen ruft, dann ist das
Problem des Bösen. FOLZ größter Anstrengungen ist och keiner Religion
gelungen, die Entstehung des RBRösen beiriedigend erklären, noch hat auch
elne VON ihnen gygeeignete Strategien und eine Taxıls en  C WI1e auf das 0OSe

reagleren sel, besonders WEeLN uns 1 en Unsc  iger entgegentritt.
Ob die SC Geschichte VO  Z ursprünglichen unden 1ST, die Theorie des
Karma oder der Glaube elne Vorherbesti  mung oder ob die SC-
klügelte philosophische Argumentation rund die thergebrachte rage der
Theodizee gyeht S1Ee alle lassen uns 1n hilloser Nmac. allein, WE mit der
OoOnNnkretenNgdes Bösen 1gwerden mussen
Im besten Sind solche Theorien hler und da aufilackernde Lichter, en!
die Menschheit sich alle Mühe o1bt, 1n sStOC  unkler aC nach der SPIIC
WO  en schwarzen suchen; und 1 schlimmsten gleichen alle
Lösungsversuche den en des Sisyphus, der enttäuscht zusehen MUSS, WIe
alle mühsam erdachten theoretischen Konstruktionen wieder den Berg hinunter.
rollen, dann erneu‘ VOI VOII anzulangen Mag se1IN, dass 1 Zusammentztallen
dieser ackernden lLichter die quälende rage sich ein weni1g aufihellt; INAag auch
se1In, dass, wWenn alle relig1ösen Traditionen beim gemeinsamen Auistieg einander
die Hand reichen, Ende elne oyrölsere Hoffinung ulkeimt



Reflexionen Es ist natürlich N1IC meıne Absicht, hier aut die rage, woher das 0OSe omMm
un malum), äher einzugehen und S1e analytisch vertiefen oder eschrei
ben, WI1e die verschiedenen reliz1ösen Tradıtionen arauıı reaglert aben, noch
möchte ich das usmajls und Wesen menschlicher Freiheit und erantwortung
auizeigen. Meın Betrachtungsrahmen 1n diesem Beitrag ist begrenzt. Er {ällt 1n
den weiliteren Horizont der rage, WI1Ie angesichts der unerbr_  chen atsache,
dass das OSe wirklich 21bt, auft dieses reagleren sollen. Auf der UC nach
eliner schlage ich MOL; auf das BöÖöse, WIe be]1 jeder VON Realıtät e -

forderlich, eline yin-yang-Antwort geben Und das meine ich WE ich
VON „prophetischem Zorn und VOIN „weisheitlichem Mitgefühl” spreche.

Konvergenz von orn und Miıtgefuhl Im Gottlichen

In der biblischen Tradition ist JHWH eın zorniger Gott, doch gyleichzeitig ist S1e
eiIn (GJ0tt des Mitgefühls m1t mutterliıchen Eigensc.  en Was menschlichem
Denken als unvereinbar gilt. ist 1m en geeint und maniıitestiert ZWEe1
edeutsame Dimensionen se1Ines unergründlichen Geheimnisses.
Das Zusammentfallen der Gegensätze coincidentia obpositorum ist e1InNn typisches
Denkmuster 1n der Hindu-Konzeption VO  = Göttlichen Als Sliegerin ber das 0OSse
ist die Göttin Kalı Iurchterregend und erschreckend, doch diese Funktion ihres
/ZOorns ist zugleic Ausdruck ihrer mütterlichen eite, die VOT dem Bösen chützt,
und S1e ist voller Mitgefühl. Shiva, die höchste Gottheit 1n der saivitischen
Tadıtlion, ist bekanntlich en grimmiıger Gott und wird mi1t einem en Auge
dargestellt, das, WEn gyeöffnet wird, das 0OSse SC EersStOrt. Der gyleiche
Shiva ist aber auch als WO.  ger (J0tt bekannt, der den Menschen HC
bringt.*
In Anwendung der jungschen tegorlen anımus und ANıMAa könnten ’
ANIMUS sSEe1 der prophetische Zorn, während anıma als heilende &.  Ng das
weisheitliche Mitgefühl meıint. AÄAnıma sorgt sich die pier, gyeht die
Einzelperson 1n ihrer Unverwechselbarkeit, und S1E Z71e aul Transiormation. War
Jesu ung gegenüber dem Bösen 1n der Gesellschafit se1ıner Zeit AÄAusdruck
se1Ines prophetischen Zornes (Joh ‚14-16), begegnen 1n der Bergpredigt
selner anıma, einem VON elısher getragenen itgefühl. Seine Grundhaltung ist
eiIn VOI es Einstelung gegenüber der VO  Z Bösen befleckten menschli-
chen Wirklichkeit Im uddhismus hat das MitgefIühl aruna) elne CISC Bezle-
hung Eigenschait der eiıshner (Drajna), die weiblich ist. Und 1n der bafı
entspringt VvVes Mitgefühl einer eisheit, welche jedes Ereign1s und jeden
Aspekt der Wir  el als 'Teil eines zusammenhängenden (Janzen wahrnimmt
Es ist diese 1C der eısheılt, Aaus der sich eiın Strom ejllenden Mitgefühls
ergießt und alle Menschen und das SaNzZe Univyersum m1t en ertfüllt. Sie ist
keineswegs ein Zeichen VOIl chwäche, sondern VOIl Ärke, cht weniger als der
prophetische Zorn



e/lX WıilfredFıne Welt, der 8 an Zorn ehl
Was uns als Einzelwesen WIe als Gemeinschaften eigentlic bestimmt, ist N1IC

sehr, WI1e uns geniale theoretische Lösungen die Realıität des Bösen
bemühen, das sich SOW1eS0O uNnlseren intellektuellen Fähigkeiten entzieht, sondern
WIe araıı praktisch reagleren und antworten Das ist die entscheidende
rage enn 1DL, arau hat unNs Hannah en auimerksam gyemacht,
etwas WIe die „Banalität des Bösen“2 Wie Tag für Tag eNtste und 1n
Erscheinung ruft keinerlei Sensation hervor, da me1listens VOI SAallZ LLOT -
malen Männern und Frauen begangen WIr'| die mi1t ihrem Alltag voll beschäftigt
und keineswegs moralische Monster SINd.

„Als Arendt DON der Banalität des Bösen shrach, wollte SIe damit infach AaSS
nicht dämonisch Sermn USsS. Spätestens nach Auschwitz lernten WIT, dass die

größten Verbrechen DON Leuten egangen werden können, die UuNs nicht sehr Angst
und Schrecken als ”ielmenhr Verachtung und Abscheu einflößen. Gedankenlosigkeit
kann gefährlicher als Böswilligkeit SEIN; IDAasSs UuNs bedroht, ist äufiger die egoistische
elgerung, die Folgen gewöhnlicher Handlungen sehen, als der unsch
nach Zerstörung.”

DIie erste gefühlsmäßige Reaktion auft das 0OSse SO e1iINn mpänden VON Entset
Z6I se1ln, Zittern und Entrüstung ber das Unrecht und das den piern zugefügte
Leid Das ist äulßserst WIC. Dem
gegenüber MUsSsSen ieststellen,

Der Autordass das Umiüield, 1n dem eben, 1n
Professor Dr. Felix Wilfred, geb. 948 In Tamıl Nadu, Indien,einem olchen usmafs pDO.  $S1e. 1ST, Ist Magıster der Philosophie, Doktor der Iheologie unddass die Menschen immer weniger katholiıscher Priester. An der Staatsuniversität Von adras

VO  = CArecken des Bösen erschüttert ISt Vorsitzender der geisteswissenschaftlichen Fakultät
werden. Das OSe 1st elner Angele- und Orstan der Schule für Philosophie und re/igiöses
genheit der Statistik geworden, wird Denken Fr ISst aubergdgem ıtglie des Gesetzlichen
©  € 1n den en vermarkte Fthıkkomitees des Indıschen Instituts für Technologie n

Madras. In selnen Forschungen und Feldstudien verbindetund ist einem Oot1v den Hoto
geisteS- und sozlalwıssenschaftliche Disziplinen.graien yeworden.* Unsere Veröffentlichungen Asıan Dreams and Christian Hopearaıı hat mehr m1t technischem Ma:-: (22003) Ihe Ing of Utopia: Struggles for Different

nagemen als m1t menschlichem Emp Society (2005) Iheologie Vo  3 Rand der Gesellschaft INe
en tun Welchen Sinn hat nNalsche VISION (2006). Für CONCILIUM schrieb zuletzt
Z eispiel, e1INn Klagelied aruber „Christologischer Pluralismus  44 In eft 3/2008. Anschrift

University of adras, Dept. of Christian Studies, Chepauk,anzustiımmen, dass Waffen 1n die
adras 600005, Indıen F-Mail. felıxwilfred @gmail.com.Hände VOIN „Terroristen“ fallen

könnten, WE gyleichzeitig der ent
schlossene Wille iehlt, die en überhaupt und den Rüstungswettlauf abzıı-
chaffen? Wır muüssten 1N Zorn ber e1IN System ausbrechen, das die
Verbreitungeren zulässt Der Terrorismus ist lediglich das en
produkt einer Welt, die ber die ro  ON, das ermarkten und NnNAauien



Reflexionen er Waflfen und e1iNnes resigen Zerstörungspotentials N1IC aut 1n
zornigen Protest ausSDrıc

ist dagegen die atsache, dass Zorn eın prägender Charakterzug VON

führungsstarken Männern und Frauen da S1Ee ber die existierende 1tuatlon
aufgebracht WaTell und sich elne andere Ordnung der inge vorstellten In der
biblischen Tradition Mose e1n olcher Man In modernen Zeıiten das ZU

eispie. auf Ambedkar den Hofinungsträger der indischen Dalits (d.h der
„Unberührbaren”), und auf artın Luther Kıng VOIL der Bürgerrechtsbewegung 1n
den USÄ elWaTell oyroße, VOI Zorn geprägte ührungsgestalten.
Wir könnten dies als „heiligen Zorn charakterisieren. Ihm gyeht N1IC. darum,
die Feinde vernichten oder bestraien, sondern eine Gesellschafit VOIl den
Folgen des Bösen erlösen. In diesem Zusammenhang können WIT auch
Rabbi Heschel erinnern, der N1C ein klassisches Werk ber die Propheten
geschrieben hat, sondern auch Zornıg wıe sle, der sich 1n der Bürgerrechts-
bewegung engaglerte und m1t Dr Martıin Luther King 1 zweıten Selma-Marsch
1n abama Adus Ol1darıtal m1t den piern miıtgıng Als Heschel nach jener
ng gelra: wurde, soll geantworte aben, habe sich gefühlt, „als
WeNnNn meilne Fülse etete  “ Und der gyleiche Heschel hat die Propheten als
anner char.  erislert, die ihre Stimme „eine Oktave hoch“> rhobenen

Fıiıne Weilt der stillschweigenden Billiıgung und
politischen Korre  el

Systemkon{iormität, Änpassung das Vorgegebene cheint eute die vorherr-
chende llosophie sSseıin S1e eiurworte DO.  SC  € Korrektheit und ibt die
tandards für sozlale Akzeptanz VOL. Darın steckt elne yroise Dosis Pragmatıs
MUus, aber auch enlender Mut onirontation, ischen Herausiorderung
und ZUT au eiıner Gegenkultur. DIie irüheren Symbole der ege  Aur
werden eute als elanglos abge Nur wen1ge Sind bereit, die ungeschminkte
ahrheit auszusprechen, dass der Kalser NAaC sSe1 ESs o1Dt eTIWaAaSs WwI1e eine
Politisierung des Bösen.
Das 0OSse verschleiern und stillschweigen gen sich. Daher
esteht die Versuchung, das 0OSe 1n elner weitgefassten Mehrdeutigkei
belassen. Es 1DL sicher die Notwendigkeit, bisweilen ırückhalten SCH:
grölseres vermeiden. Doch dieses Prinzıp könnte auch Rechtierti
ZUuNz en  en, die bestehenden Ver  N1ısSse stillschweigen gen DIie
Zufriedenheit m1t dem Status QUO kann als „herrschendes ewusstsein“
charakterisieren, das VOIN den Propheten SC hinteriragt S1e wollen eın
anderes ewusstsein und eine ZallZ andere Wahrnehmung der vorherrschenden
ultur mı1t ihren Übeln wachrufen, und m1t ihrer „prophetischen Vorstellungs-
kl'aft“ ntwerien S1e Alternativen und geben damıt der Hofinung C6 Nahrung.®
Es 1st eline atsache, dass Menschen eher VOI einem Leiden ergrinien werden, das
S1Ee eigene Kämpfe erinnert, und dass sich Mitgefühl 1n Grenzen hält, wWwenn



EeIlX Wıilfredsich das Leiden anderer handelt, die ihnen ethnisch, geographisch und
kulturell iremd und iern sind./ Wenn stimmt, dass aus Bösem auch etwas
utes hervorgehen kann, 1st dieses: Das 0OSse und die Leiden der pier
stellen das vorherrschende Geschichtsverständnis ın rage; S1E bestreiten das

der beständigen Fortentwicklung und die Prognosen für die un der
Menschheit. An diesen Fronten fordern uns die pier heraus.
In uUuNnNsSeIeT Welt rleben e1iINn Übermaß Kommunikation. Doch mıiıt der
Zunahme der Kommunikation geht keine Zunahme des Widerstands einher. Wır
würden EIW.  en, dass die OMMUNıkKkATLIO Wissen die Wir  el
rweltert und unNns die ahrheit ungeschönt VOT ugen N OTAauUs dann
Empörung und Widerstand hervorgehen. Doch dem ist leider N1IC enn
paralle Z Prozess einer Kommunikation, die Missstände auideckt, äuft ein
streng manipulierter Prozess der Verschleierung, der uns eline Scheinwelt VOI -

gyaukelt. DIie Entlarvung des Bösen STO 1mM globalen Imperium auft ernsthafte
Schwierigkeiten, da dieses System VOIl ungezählten AaNONYINEN achtzentren und
deren Betreibern kontrolliert WIFr| die das ewusstsein der Massen inlullen und
umnebeln.
Demzufolge STEe sich eute N1IC mehr die rage, WAaTrumm sich die Menschen
auflehnen, sondern WaTIu S1e sich nicht ıllehnen und keinen lauten Protest
erheben, O0ODWO sich das 0OSse doch unbestritten N1IC vermıindert hat Die rage
wird SO komplexer 1n HMMSSCETCH ylobalen Welt, 1n der schwier1ig 1ST, den CIn

den uns auflehnen und dem widerstehen sollten, AauszZumäa-
chen.
DIie undurchsichtigen und raflinierten ethoden, mi1t denen das 0OSe und das
Le1ild 1n uUuNnseTeTr Welt verzertt dargestellt wird VOT allem das Leid der anderen im
ethnischen, relig1ösen und urellen Sinn sollten unls prophetischem Zorn
herausiordern. Einen olchen Zorn raucht damıit Sinn Tür oÄnung und
Vertrauen cht SCAWINdE und unNs N1IC m1t einem Kompromiss zuiriedenge-
ben, indem UuNsS das Bequeme und das, Was uns N1IC. verunsichert,
entscheıden

Fıne rage der Methode

Da das 0OSsSe eın uniıversales, die yanze Menschheit betreffendes Phänomen ist
und QUECI durch alle relig1ösen Traditionen geht, sich UNSEeETeEe Reaktion N1IC
infach auf eine einz1ge eologie stützen.® Vielmehr I1 USS unter den verschie-
denen Theologien der relig1ösen Traditionen eInem espräc kommen, auft
diese alles ertassende Realıtät des osen die geeignete en
Die Methode, m1t der die rage des Bösen herangehen, I1NUSS ganzheitlich
SeIN. EKın rein rationales Nnstrumentarıum erwelist sSich diesem Problem gegenüber
als völlig ınzureichend. Daher INUSS auch die AAdllZC Person, e1INSC  efislic der
eigenen emotionalen Quellen und Kräfte, der Auseinandersetzung mıiıt dem
Bösen beteiligt Se1IN. Das spricht jeden Kompromiss und jede HKorm



Reflexionen elner stillschweigenden Zzung SO WIe eine „Zustimmung“ des Kosmos den
UÜbeln als eInNem unverme1ldbaren Te1il der Schöpfung elne IC der volution,
die auch eilhar' de Chardin uTrC die Perspektive überwinden ist, der
Mensch habe sehr wohl die einzugreifen, mMmussen auch die 1n der
Geschichte häulig praktizierte schweigende Zustimmung ZUU Bösen und eiIn
Kompromiss miıt ihm 1n prophetischem Zorn zurückgewiesen werden. Und da das
Gute und Böse, WI1e Gleichnis VO  Z Unkraut unter dem Weizen (Mt 13,24-30)
beschrieben, STEeTSs miıteinander vermischt auftreten bzw. da, m1t ugustinus

sprechen, der irdische und der mMmiusche Staat ın „ihrer Entstehung, ihrem
Fortgang und ihrem verdienten Ende | 1n diesem au [ ineinander
verwirrtt und vermengt sind“?, raucht auch eine tiefere, die der Vernunit
übersteigende eisheit, beides unterscheiden. Und AaUus dieser eısherl
entsprin das Mitgefühl.

Fıne ıe von Perspektiven
Auf das BÖöse, das als Geheimnis unserenNnN Verstand VOT ein unlösbares Rätsel
Ste. können die richtige N1IC VON einer Perspektive bzw.
Blickrichtung Adus geben Es ass sich N1IC miıt Fragen 1n anderen Wissensgebie-
ten vergleichen, eın Zeichen VOIl Stärke ist, eine einzige Perspektive
konsistent urchzuhalten und daraus ogische Schlussfolgerungen abzuleiten. Im

des Bösen ware das nichts weiıter als CAhWwache Deshalb mMuUussen viele
Perspe.  tiven üundeln und etwas mehr C 1n das Dunkel hineinlassen, VON
dem das 0OSe umgeben ist Genau hier 1Un stolsen auft die des
indischen Denkens VO  = Bösen, das mindestens ZWel unterschiedliche Perspek
tiven zusammenbringt.
Auf der einen ene esagt die monistische Sichtweise, dass Gut und 0OSse
untrennbarseien und wesentlich ZA00 menschlichenen dazugehören.

„Das Individuum gestaltet Sermn Leben nicht adUsSs der v»ollen Bandbreite er Materia-
lien, sondern adUsSs den objets LrOUVES, den ‚Fundstücken‘ SOZUSAGEN, und DON jedem
Einzelnen ird erwartert, dass 21n Jeweils anderes Steinchen INS Gesamtmosaißk
einfügt, wobei einige Steinchen zwangsläufig Leid, Häresien oder andere Tbel einhal:
fen, die DON den (rottern herkommen, die WIeE Wır dem Karma unterworfen sind. 661 ()

Das Böse ZUM eIspIeE ird als ständige Bedrohung der einNel gesehen und auf
diese Weise eLlwas Unvermeidbarem erklärt; g1Ot keinen Weg, auf dem eine
Verunreinigung vÖLlg vermieden werden Bönnte.“ a

Auf einer zweıten ene werden Gut und 0OSse antagonistisch aufgefasst!“ |\Was
N1IC Aasselbe ist WwI1e dualistische Gegensätze). STEe der Buddhismus, der
gegenüber der monistischen Perspektive se1ne Zweilel anmeldet, und später auch
die hhakti-Tradition des Hinduismus. DIe bud  stische TAadıllon sah 1n der
menschlichen Intervention N1IC sehr das estreben, das 0OSse besiegen und



Ee/IIX Wıilfredber 1umphieren, sondern den Übeltäter HTG tätiges Mitgefühl auf den
Weg der Rechtschafienheit zurückzuführen 1® Diese Traditionen estritten eben-
falls die AumHassung, wonach das 0OSe e1INn kosmischer, VO  Z Menschen N1IC
kontrollierbarer Unheilszusammenhang sel, den als eLIwas Unvermeılidbares
hinnehmen MUSsSe

Der theologische Hıntergrund in der ea  J1on auf
das BOse

In der Reaktion auf das 0OSe verbirgt sich auch noch eine tiefere, elne eologi-
sche Dimension. Im steten Hinhören auf es Anruf und die mme des
Geistes, der MHMUSET6 Schritte en reagleren das eine miıt Zorn, das
andere mı1t MitgefIühl. Auf diese Weise esteht keine Notwendigkeit, diese
anscheinend widersprüchlichen ungen und Gefühle eliner Einheit
zusammenzufügen. Geeint werden S1e 1 Anruf es als dem ihnen beiden
gemeinsamen Bezugspunkt. Der Mensch 11USS ediglich diesem Anruf gegenüber
en und infühlsam sSe1ın und ihn jeden Augenblick HNEeEUu als olchen erkennen.
Genau handelte und reaglerte auch Jesus selbst. Im einen Augenblick konnte
C voller Mitgefühl Sse1IN, 1mM anderen die Händler AaUuSs dem Tempel Jagen und Önig
Herodes einen UuC NeNNeEeEN (Lk S52
Dieser theologische Charakter zeigt sich auch darin, dass die Reaktion auft
das 0OSe be]l aller nbegreiflichkeit ennoch Gegenstand der enNDarung ist
AC 1n dieses Dunkel bringen jedoch cht die Kräfte des Geistes und Ver.
standes, sondern das, Was den Weisen verborgen, den Unmündigen aber olffenbart
ist (Lk 10,2 1) Die traditionelle rage der eodizee, die versucht, das Problem 1n
den Griff bekommen, WIe das Bild elines gyulugen und allmächtigen (10ttes miıt
menschlichem Leid vereinbar sel, wurde durch die Beireiungstheologie die
konkretere rage Uumiorm  ert „Wile ass sich, e1in Unschuldiger leiden
hat, elne Sprache nden, 1n der ber (J0tt reden kann?“

Fıne mythische, mystische und prophetische
Sprache In der Antwort auf das BOse
Pauyuıl Rıcceeur beginnt selinen Beltrag ber „das 0OSe  06 1n der Encyclopedia of
eligion m1t einer Feststelung „Wenn elne menschliche Erfah
Iung 1Dt, die VO  = Mythos beherrscht ISt, ist mı1t Sicherheit die Ng
des Bösen . “1> Das 0OSse ist eine jener Realıtäten, die Vernunit ihre Grenzen
STO und der (0S die Führung übernehmen cheint Der Mythos hat den
€ Widersprüche 1n sich aufizunehmen. DIie Inhalte e1INes Mythos werden
N1IC rationalisiert noch systematisiert. Er ist eiıne Erzählung m1t olfenem Aus
SAll. Man kann etwas hinzufügen oder wegnehmen uUS  z Er ist Wegbeglei-
ter em ihm uUuNseTe nsprüche und Erwartungen auibürden, tormen die



Reflexionen en auf uUuNSEeTEIN Weg immer wieder He Mythen und Symbole spielen
auch insofern eine edeutsame Rolle, als S1Ee Zukunitshofinung anbileten Diese
Hofinung richtet sich N1IC auf eine magische Anderung der 1Inge; S1E omMm: 1n
Korm VOIN Mut und jedes Gefühl VOIl efalitismus oder Verzagtheit
gegenüber dem Bösen
DIie andere Sprache, die 1n der Lage 1ST, sich einem gewlssen Verständnis des
Bösen anzunähern, ist die mystische. Auf dieser ene verste das 0OSse 1
Cder überwältigendenO der J1e es „DIie Sprache der Betrachtung
anerkennt, dass alles VOIl der verdankten 1e des Vaters ommt, die ‚der Holfft-:
NUNg LEUE Horizonte‘ eröffnet.“16 Die mystische Sprache ist keine Sprache, die
ZULI Resignation einlädt, sondern hat prophetische Zwischentöne Wenngleich
ohnmächtig, bringen die pier ihren Zorn ber das zugefügte Leid 1n propheti
scher Sprache ZU Ausdruck, WIe die „Unberührbaren”“ jene, die S1e
aufgrund ihrer Vorstelung VOI einher und Befleckung diskriminieren. 1ne
solche Sprache SCNOCKIE ihre Unterdrücker, Was S1e ntweder dazu bringt, ihre
Gepilogenheiten ändern oder S1e weıterer Unterdrückung provozlert. DIie
zornerfüllte Sprache der pfer nımmt äulig den Ion eliner ehklage all, doch
hlerin TUC sich N1IC Hoffinungslosigkeit AauS, sondern ist eine und
Weise, n ıt dem erlittenen Bösen jertig werden, und hat eine auternde
irkung. 17

Prophetischer orn einige Besonderheıten
Wenn VOIl prophetischem Zorn sprechen, könnte 11La sich die rage stellen
Um esSsSeIl Zorn handelt sich eigentlich? Zuallererst ware das natürlich der
Zorn der pier. ennSC Sind S1e die den Schmerz kennen, den ihnen
das OSse 1n Horm VOIl erdrückender Armut, EW zulügt Dann S1ind

m1t den piern, auch jene, die sich m1t ihnen SO11AATNISC erklären und
ihre Wut ber schwerste Ungerechtigkeiten ZU. Ausdruck bringen.
Zorn ist jedoch VOIl unterschiedlicher Er kann VO  z Gefühl der Rechtiertigung
und Vergeltung begleitet se1InN, und äulig ist das auch.1& Dieser Zorn richtet
sich auf andere, die als Feinde, als Bedrohung us  = wahrgenommen werden.
Prophetischer Zorn dagegen ezjeht sich 1re auf die Gerechtigkeit. Der Zorn
des Öpfters o0mMm gleichsam Aaus einem tieien inneren nstinkt heraus. Es 1CA-

xert mı1t SeEINEM Se1in auft die Ungerechtigkeit und Unterdrückung, die
erle1ldet; das gilt ohne Unterschied für Frauen, iür diskriminierte ethnische,
relig1öse und sprachliche Minderheiten oder SONS irgendein pier elner Men
schenrechtsverletzung. Des Weıteren kann VOIlL einem „Schwarzen Zorn und
1n ähnlicher Weise VOI einem geschlechtsspezilschen Zorn us  = sprechen, die
den Schmerz jener pier Ausdruck rngen, die 1n elanger Repression
die Wand gedrückt wurden und ennoch die besitzen, sich etwas anderes
vorzustellen. Prophetischer Zorn ist eiIn ejlender Zorn Er legt den Finger auft die
ıunden der Gesellschaft und S1Ee etzen
Prophetischer Zorn T1IC. dUu»s, WeNnNn VON einer egegnung und ng



Ee/X Wılfredm1t etwas SAallZ Wunderbarem und unvergleichlich Schönem, jenseits uNnseTer
eute entstellten Welt, 1 leisten ergriffen wird Hier erfasst unNns etwas völlig
anderes als reine menschliche Leidenschafit Wie Symbole unls helfen, etwas
vermitteln, WOZU Worte und blofises en N1IC imstande Sind, ist Zorn eın
T  e 9 die Kluft überbrücken, die die überhe Welt der Vornehmen
VO  z vorherrschenden en trennt. Die egegnung undnwelche die
Propheten 1n sich agen, äußert sSich auch 1 prophetischen Zorn, da dieser
sich die Ursache nter dem Leid VONl nschuldigen richtet.
Dieser prophetische Zorn ezjeht se1ne AaUus der atsache, dass GT17 sich auft
das 0OSse sehr konkret und miıt eZug auf einen spezilischen Kontext richtet Nur
WeNn das 0OSse 1n den oOnkreten Kontext hineingestellt WITFr| trıtt 1n seiıner

Abscheulichkeit 1n Erscheinung. 1es lordert uns dann miıt olcherac
ZUT Reaktion heraus, dass sich das Übel MC mehr Nnter bequemen Äusreden
verstecken kann
Prophetischer ZOorn die Menschen Aaus ihrem „Schlaf der Sicherhei . aus
ihrer Abstumpiung achrütteln DIie eute wollen Ja HIC Tag TÜr Tag das Leiden
anderer mı1t ansehen mMusSssen Sie versuchen dann, gyute Miene Z bösen ple
machen und sich selbst einzureden, dass Ja eigentlic. alles ul und schön sSe1 Die
umgebende Realıität stumpit S1e ab Prophetischer Zorn reilst die
Menschen aus ihrer Selbstzuiriedenheit heraus, Aaus eiıner ituation, 1n der S1e VOIl

den manipulativen echnıken des Imperiums und der herrschenden Mächte
eIormıe werden. Der Zorn besteht, we:il die Würde des Menschen verletzt,
menschliche Rechte missachtet und die Vıisiıon VOI etwas nderbar chönem
verzerrtt werden. Der Verlust der Vision 1st auch die Ursache die ndlose
Wiederholung der Gegenwart als der eigentlic. optimalen 1TUuatLıion Er wirkt sich
ZAUE der aC  gen Aaus und verursacht das Leid der pier

emente des weısheıtlichen Mitgefühls
enprophetischer Zorn auf die erantwortung des Menschen verweist, der
Böses begeht, geht das MitgefIühl VON einer anderen erspektive dus, die ber die
menschliche Schuldhaiftigkeit hinausgeht. Es beruht auft der Überzeugung, dass
das 0OSe Aaus der Unwissenheit hervorgeht*? oder das rgebnis einer besonderen
Existenzsituation ist, 1n die die Mensghen durch geschic  che Umstände hinein-
eworlen S1nd.
Mitgefühl ist benfalls eiINne Reaktion auft das Übel, das 1n diesem als Leiden
verstanden und natürlich VOT allem als das Leiden Unsc  iger. Was uns

Mitgefühl eWeE 1st jene eisheıt, wonach die gyesamte Wirklichkeit eiıne
zusammenhängende Einheit Menschen, emplindungsfähige Lebewesen
SOWI1Ee die unbelebte Natur S1e alle Sind Teil des kosmischen Zusammenhangs,

dem einer Familie, und S1e aben eine gemeinsame estimmung. en
Aspekt der Wirklichkeit als Teil e1Ines großen Ganzen sehen ist ın der Mat
praktizierte eıshel In dieser yanzheitlichen Perspektive VOIl Wir  el
wird das Leid jedes einzelnen Seijenden Zu eigenen Leid, da jede Teilwirklich



Reflexionen keit 1n elne ımfassende Gesamtwirklichkei eingebunden ist Karuna bzw Mit
gyeIühl, ıuddhismus und Hinduismus überaus eindringlich sprechen, ist

VON dieser yanzheitlichen und weisheitlichen Vision nspirlert Es ist eın
Zeichen irgendeiner chwache; hat vielmehr die aCc. erge versetzen
und Steine 1n Reue A Weinen bringen.
Weisheitliches Mitgefühl ezjieht sich auch aut die Folgen böser aten Hier
aben eiın Dilemma ewältigen: der einen e1te Sind die eNSs-
ver.  N1SSE der Übeltäter m1t ihren persönlichen Lebensgeschichten, die
Mitgefühl hervorrufen der anderen e1te 1DL die legitime orderung nach
einem Ausgleich, der Gerechtigkei Genüge tun und die moralischen
Standards wahren. Barmherzigkeit und Mitgefühl könnten SONS leicht 1n
nachsichtige ilde und Willkür abgleiten. DIie Schwierigkeit des Anselm
bestand Ja gyerade darin, WIe Gott die einen, die unwürdig Sind, estraien könnte,
en 1: anderen gegenüber, die gleicherm  e unwürdig SInNd, Naı en
ass selnerseılts IChHNtiete die Rolle des Mitgefühls 1 Strairecht, die den
Souverän elinem flichtversäumnis gegenüber der Gerechtigkeit verleiten
könnte 20

Was das Mitgefühl VOT olchen Gefifahren bewahrt, 1st, dass sich se1ıne genulne
TaXxIls, wIe prophetischer Zorn, auft etwas aruber Hinausgehendes ezieht,
auf einen eweggrund, der ber alle SONS üblichen Verhaltensweisen weiıt hin
ausgeht. Das theologische Oot1v des Mitgefühls esteht darin, dass die Menschen
durch se1INe TaxXls die Barmherzigkeit es widerspiegeln. enn Gott ist
der ass ber erechnte und Ungerechte, und dazı werden VON

Jesus ermahnt, WEn G sagT, „seld armherzig, WwI1Ie eUeT ater armherzig s
(LE 6,306) Wer diese ungeschuldete und überströmende 1e es und sein
Erbarmen 1n sich erfährt, verhält sich dem osen gegenüber m1t oyroßer elıshe:
und Mitgefühl.
Im Mitgefühl gewinnen einen ZUgang einem tieferen Verständnis N1IC.
des yöttlichen Geheimnisses, sondern auch dem des Menschen. Es ist das
Geheimnis des „geknickten ohres“ Es ist diese göttlich-menschliche erecC.  g.
keit und dieses yöttlich-menschliche Mitgefühl, das der Prophet Jesaja be
schreiben scheint, WeNnNn GT: VO  z Gottesknecht Ssa: GEn bringt den Öölkern das
eC Er schreıit NC und lärmt N1IC und ass seiıne mme cht auft der
raße erschallen. Das gygeknickte Rohr ZeTYrDT1IC N1IC und den ylimmenden
OC löscht ET N1IC dUu>S; ]9, (1r bringt wirklich das eht.“ (Jes 42,1-3 Da,
Menschen Mitgefühl und Barmherzigkeiten, verlieren S1Ee N1IC ihre Würde
noch werden S1Ee gedemütigt, sondern eım 1n ihnen die Hoffinung auf, AallgZC
LOTININEIN werden. enn das Mitgefühl Adus dem Bösen bzw. den Übeln,
die 1n der Welt und 1 Menschen herrschen, utes entstehen lassen.
Weisheitliches Mitgefühl beinhaltet auch und den Blick zurück auf
sich selbst In i1hm liegt das Eingeständni1s der Grenzen der Menschen und ihrer
Urteilskrafit. Ebenso hegt darın die 1INSI1C. dass die Auigabe, utes und RBöses

unterscheiden, voller en ist und eline Entscheidung den einen oder
anderen Weg schwerwiegende Konsequenzen hat Weisheitliches Mitgefühl INUSS



jedoch aktıv und dynamisch verstanden werden. Man würde das 0Ose Jediglic. Felix Wıilfred

Annter den Teppich ehren“, WE beim Übeltäter oder bei der ITuppe, die
m  Y  C elner bestimmten Nla beteiligt eın Gefühl der Reue, keine
Bereitschaft ZUT Bufs:  D und innerer mkehr hervorrieife. Der eigentliche Kampf
besteht darın, 1n der Reaktion auft das 0OSse eNsSC  eit wahren.

Abschließend Bemerkungen
DIie menschliche aut das 0OSEe kann sich nach dem Vorbild zweler,
uUNSeCTIE Diskussion einschlägiger Symbole YES  en Das eine ist das Symbol des
Kreuzes, 1n dem der Zorn ber die vielen Missstände und Ungerechtigkeiten der
Gesellschaft und die eigerung, sich politisch korrekt ver.  en, ZU AUS
druck ommt, zugleic aber auch ein Mitgefühl elne leidgeprüfte Menschheıit,
und dadurch, dass das Leiden er auft sich nımmt. Ich rauche
diese unNls allen geläulige Vorstelung chtweiıter auszuführen.
Ich würde hier SCINM eine andere Modellvorstelung besonders hervorheben ist
das Bild des zornigen and zugleic. mitfühlenden es 1UC0. Als die er
hen, dass die Geschöpfie AaUS ange amrıla der Speise der Unsterblichkei
starben, ergr S1e tätıges Mitgefühl und S1e machten sich daran, den CcCAN0zean
umzurühren, aAMrıa Zu diesem WEeC benutzten S1e den Meru
genannten Weltenberg als Quirl und die kosmische Schlange Vasuki als Strick
Als nach angem anstrengendem en AaAMrıla endlich auftauchte, spuckte
die VO  z ren Yhitzte Schlange Vasuki Gift DIie gerade mi1t soviel Anstrengung
1ür das en des Universums erzeugte Speise drohte vergiiftet werden. Da
nahm Shiva, VON MitgefIühl TÜr alle Wesen eEWeE unverzüglich das und
verschluckte Es landete 1n seinem Hals, der davon blau wurde.
o Shiva 1n der Ikonographie mı1t einem blauen Hals und eiıner Schla.nge, die
sich ihn herumwindet, dargestellt. Der aue Hals ist das ‚ymbo. SeIN
Mitgefühl allen Geschöpien gegenüber, und die gyezähmte, VO  Z Gift gereinigte
Schlange edeutet, dass das Böse, das eine edrohung und Geiahr transior
mıjert wurde Der Mythos legt den Akzent NI sehr auft die aC(die
das 0OSe ontrolliert:; sondern auf das ungeschuldete MitgefIühl es, aut
es arma, selnen Sinn das Richtige und Gute, der möchte, dass alle 67
Cchöpie wachsen, gedeihen und voller uUuTte gelangen
Wenn uUNnseIe Reaktion auf das 0SsSe eın Kampi 1ST, ist eın noch grölßerer
Kamp(f, darın die Menschlichkeit wahren. Wenn den Kern dessen en,
Was Menschsein edeutet, dann erfassen auch die „Grautöne” 1n den Motiven
und ungen der Menschen, die sich cht WI1Ie Schwarz und Weilß scharit
voneinander abgrenzen lassen. Dann kann die menschlicheonauf das 0OSse
1n prophetischem Zorn WwIe auch 1n weisheitlichem Mitgefiühl allen Wesen dem
Vorbild der es auft das mysterium Iniquitatis iolgen, das sich eindeuti
SC DetTinitionen und Abgrenzungen entzlıe.



Reflexionen Mıt Mitgefühl ist hier das Wort compassion aus dem englischen Original übersetzt. Der UTtOor
1bt damıt das Sanskrit-Wort karuna wieder, das eine CISC Beziehung Weisheit hat.
Michael VOIl Brück üUDerse 1n selinen erken haruna mit „heilende Hinwendung allen
Wesen“. Wenn iolgenden Text verkürzt VOIl Mitgefühl bzw. vem der heilendem
Mitgefühl die ede lst, ist limmer diese allumfassende heilende Hinwendung gemeint, die der
eiısher entsprin und VOIl begleitet wird. Vgl dazu Michael VOIl Brück, Wie können
wır eben Religion und Spbiritualität INn einer Welt Ahne Maß, München und auch
Michael VOIl Brück/ Whalen Lal, Buddhismus und Christentum Geschichte, Konfrontation Dialog,
München 2000, 439 (Anmerkung des Übersetzers).

Rudra und Shankara Sind Z7Wwe1l verschiedene Namen, die sich auft Shiva beziehen. S1e
edeuten „der Schreckenerregende“ bzw. „der Wohltätige”.

annah en Eichmann In Jerusalem. Ein Bericht DON der Banalität des Bösen, amburg
1978, 1426

Susan Neiman, Das 0Se denken. FEine andere Geschichte der Philosophie, Frankfurt Maın
2006, (1m Original vl In ern Thought, Princeton/Oxiord 2002, AI).

Ich möchte hier das Hoto VOIl Kevin Carter erwähnen, das mi1t dem Pulitzer-Preis ausgezeich-
net wurde, als die New ork Times 1994 veröffentlichte. Der Fotograi ng dieses Symbol
1nes unschuldig Leidenden en Eıin kleines, VO'  3 Hunger bıs ufs Skelett abgemagertes
Mädchen Sudan nahm alle och verbliebenen Kräfite ZUSdINIMMEN, einem nahe
gelegenen Lebensmittellager kriechen, brach jedoch vorher ZUSailileN und ein Geijer liefß
sich neben nieder. Kür den Fotograifen der se1nes ens, diesen Augenblick
1n einem Bild eingeflangen en och später wurde Carter VON der rage geioltert, Was

ın jenem Augenblick getan hatte, das kleine, verhungernde Kind retten. Diese quälende
rage brachte ihn dazıl, sich des gleichen Jahres 1994 das Leben nehmen. Vgl

Kleinman/Veena Das/Margaret Lock (Hg.) Social suffering 1998,
Vgl Abraham Heschel, T’he ophets, on 2001

Vgl Walter rueggemann, The Prophetic Imagination, Minneapolis 2000
Kleinman Hg.) Social suffering, aaQ., DD
Max er gyab Tel Erklärungen das Böse: den Dualismus, wonach das Gute und Böse

ZWwel polare Kräfite Sind, die Vorherbestimmung und die Karma-Lehre Von allen Dreien für
ihn die beiriedigendste auft ein Problem, das ich 1 Letzten allen Lösungsversuchen
wıderse die Karma-Lehre

Aurelius ugustinus, Vom (rottesstaat, München 1978, Buch Al,
10 endy Doniger O’Flaherty, The rigin of Evil In INnMythology, erkeley 1976, SW
11 Das OMMmM: der erspektive näher, welche das Böse bZzw. die bel als uınvermeidbares

Nebenprodukt einer sich 1n ntwicklung belindlichen Welt S1e
12 Vgl O’Flaherty, The rigin of Evil, aaQ., 378

Vgl Hans Schwarz, vil. Historical and Theological Perspective, Minneapolis 1995, 195

Vgl Gustavo Gutierrez, Von ott sprechen In Inrecht und Leid Tjob, Maiınz 1988,
15 Paul Ricceur, Ewil, Encyclopedia ol Religion, 5 New ork 1987, 199

Vgl Gustavo Gutierrez, Von ;ott sprechen, aa0Q., 143
Wiır könnten diese typischen Merkmale der ıteratur der ınterdrückten alits (der

„Unberührbaren”) feststellen, VOT allem 1n ihren Gedichten, Zeugnissen und Autobiographien.
18 Der riel die Epheser Sa: uUuns eIWAaSs ZU Wesen eines gerechten /Zornes. Er sollte sich

nicht VOIl Aass oder VOI Vergeltungsabsicht leiten lassen. „Lasst uch durch den ZOorn nicht
un hinreißen! DIie Sonne soll über Zorn nicht untergehen. ebt dem eutfe keinen
Raum“ (Eph 4,26-27).



19 Im esten finden diese Tadılıon bel1 Sokrates und ato, 1n Indien Del der ellX Wilfred
(nicht-dualistischen) Advaita-Schule, die VO  S mittelalterlichen Philosophen Shankara vertre-
ten

Die auf diese Fragen liegt 1n der Unterscheidung zwischen dem Strairechts und
dem Privatrechtsmodell. Im ersten hat e1in Richter die Pflicht und die erantwortung, die
Gerechtigkeit wahren, indem der Straiftat AaNnZECEMESSENE onen verhängt; dabei

N1IC. AUS ersönlichem Mitgefühl eNtTSCHNe1Iden. Im Modell des Privatrechts kann jemand, der
ZU. Beispiel aufgrund eines Darlehensvertrages ZEWISSE Rechte hat, auf diese Rechte AaUuS

Mitgefühl verzichten DZW. S1e nicht einiordern. In einem Olchen hegt keine Verletzung der
Gerechtigkeit VOL. Vgl Edward Craig (He.) Routledge Encyclopedia of Philosophy, S New
ork 1998, 700

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Hranz

Theologıe und Biografie: Als
polıtische Theologın In alvador
Martha Zechmelilster

19909 bin ich ZU ersten nach Salvador auigebrochen, dort der UCA,
der Universidad Centroamericana 0Se Simeon Canas, ein Jahr ehren und
lernen. s ist dies die Universıtät, der 16 November 1989 sechs esumten
und ZWEe1 HFrauen 1n der Konsequenz iNres Einsatzes Gerechtigkeit und HFrie
den VOIl den ilitärs rmordet wurden. IgnNaclo Ellacuria, eiıner der rmordeten,
und Jon Sobrino yehören Gründergeneration und den international be
kanntesten Exponenten der WICAR AÄAus der einmaligen Gastprofessur 1n E1 Salva
dor hat sich mich 1M Lauf der Jahre eine tragTähige Partnerschaft und
Freundschaft en und S1e hat /Abür aren egegnung zwischen

euer  Pa Politischer eologie und latejnamefikanischer Beireiungstheologie C

Bel der Rückschau auf eine last zehnjährıige Beziehungsgeschichte leiten mich
VOT allem ZWEe1 Fragen: Erstens, Was hat INr die SC eologie die
eologie, die ich be1l ann Bapütst etz gelernt habe miıt aut den Weg
gygegeben, Salvador verstehen? Oder richtiger YESa! Ww1e hat S1e mM1r
gyeholfen, mich aul die Wirklichkeit Vadors einzulassen und mich Uu-

setzen” Und zweıltens, inwiefern ist IMIr Salvador ZU  = hermeneutisch iIiruchtba:
TeN gyeworden, dem ich gelernt habe, die Grundoptionen der Politischen
eolog1e wesenTtlicher erfassen ? nwielfern hat mich 1n der egegnung miıt
E1 Salvador eın Prozess begonnen, 1n dem sich die wahrheits und


